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Eine Zeile mit 39 Anschlage (mit Leerzeichen) durchschnittlich 

 

Religion im modernen Staat braucht eine  
säkulare wissenschaftliche Perspektive 
Professor Dr. Bochinger beim Kongress des Wissenschaftsrates „Vielfalt der  
Religionen, Theologie im Plural“ 
 
Bayreuth (UBT). In seinen Empfehlungen 
zur Weiterentwicklung der Theologien 
und religionsbezogenen Wissenschaften 
befasste sich der Wissenschaftsrat 
erstmals eingehend mit der Religions-
wissenschaft. Professor Dr. Christoph 
Bochinger von der Universität Bayreuth, 
Vorsitzender der Deutschen Vereinigung 
für Religionswissenschaft, nahm im 
Rahmen des Kongresses „Vielfalt der  
Religionen, Theologie im Plural“ des 
Wissenschaftsrates in Berlin zu diesen 
Empfehlungen Stellung. 
 
Wie Bochinger dabei hervorhob, bedeutet 
religiöse Vielfalt keineswegs, dass alle 
Menschen in der Gesellschaft religiös seien. 
Tatsächlich ist die Zahl der Religionslosen 
in Deutschland fast so groß wie die der 
evangelischen oder katholischen Christen. 
„Schon deshalb lässt sich die religiöse Viel-
falt der Gegenwart nicht allein durch eine 
Pluralisierung der Theologien auffangen“, 
so Bochinger. Die Religionsthematik müsse 
auch von säkularen Fächern wie Religions-
wissenschaft, Islamwissenschaft oder Juda-
istik wissenschaftlich bearbeitet werden, um 
die Menschen in der Gesellschaft, ob sie re-
ligiös sind oder nicht, für ein Zusammenle-
ben in religiöser Vielfalt kompetent zu ma-
chen. 
 
Bochinger hält die Empfehlung des Wissen-
schaftsrats für zukunftsweisend, die Religi-
onswissenschaft an einigen Standorten zu 
größeren Zentren auszubauen. Er betonte 
zugleich, dass auch viele der derzeit kleinen 
Standorte in ihren Universitäten wichtige in-
terdisziplinäre Dienstleistungen für andere 
Fächer erbringen. Dazu zählen etwa Regio-
nalwissenschaften wie Asien- oder Afrika-
wissenschaften, Alte Geschichte und Altphi-
lologie und viele andere Kulturwissenschaf-
ten, aber auch die christlichen Theologien.  
 

 
Setzt sich mit den Empfehlungen des Wissen-
schaftsrates auseinander: Professor Dr. Christoph 
Bochinger. 
 
 
Entgegen den Empfehlungen des Wissen-
schaftsrats hält Bochinger einen Verbleib 
religionswissenschaftlicher Lehrstühle in 
theologischen Fakultäten dann für denkbar, 
wenn die bestehenden konfessionellen Ein-
schränkungen bei Berufungsverfahren für 
diese Lehrstühle aufgehoben werden. 
 
Info: Der Vortrag von Professor Dr. Chris-
toph Bochinger  findet sich auf Webseite 
des Lehrstuhls Religionswissenschaft II un-
ter http://www.relwiss2.uni-bayreuth.de 
 
 
Stichwort: Wissenschaftsrat 
 
Der Wissenschaftsrat ist eines der wichtigs-
ten wissenschaftspolitischen Beratungs-
gremien in Deutschland. Er berät die Bun-
desregierung und die Regierungen der Län-
der in allen Fragen der inhaltlichen und 
strukturellen Entwicklung der Wissenschaft, 
der Forschung und des Hochschulbe-
reichs. Daneben gehört es zu seinen Auf-
gaben, zur Sicherung der internationalen 
Konkurrenzfähigkeit der Wissenschaft in 
Deutschland im nationalen und europäi-
schen Wissenschaftssystem beizutragen.  
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Der Wissenschaftsrat gibt Empfehlungen 
und Stellungnahmen im Wesentlichen zu 
zwei Aufgabenfeldern der Wissenschaftspo-
litik ab, nämlich zu  
 

 den wissenschaftlichen Institutionen 
(Universitäten, Fachhochschulen 
und außeruniversitären Forschungs-
einrichtungen), insbesondere zu ih-
rer Struktur und Leistungsfähigkeit, 
Entwicklung und Finanzierung,   

 übergreifenden Fragen des Wissen-
schaftssystems, zu ausgewählten 
Strukturaspekten von Forschung 
und Lehre sowie zur Planung, Be-
wertung und Steuerung einzelner 
Bereiche und Fachgebiete. 
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